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Hinsicht darauf, dass das Prinzip der Selbstlader wohl
bei allen neuen Handfeuerwaffenkonstruktionen zur
Anwendung kommt, haben diese bei len Schriftchen für
jedermann Interesse, der sich um Waffenkonstruktionen
zu bekümmern hat.

Die Rückstosslader - Pistole Bergmann ist seit vielen
Jahren bekannt; schon früher hat in einer lieh'vollen
Brochure Hauptmann Günther die historische Entwicklung

und den taktischen Wert des Konstruktions-Prinzips

dargelegt. Die vorliegende neueste Schrift ist
veranlasst dadurch, dass das neueste Modell eine Waffe
darstellen soll, welche, ohne starre Verriegelung zu
verlangen, verhältnismässig starke Ladungen aushalten kann.
Hauptmann Günther behauptet, dass der Verschluss des

vorliegenden Modells 1901 sich dadurch gewissermassen
kennzeichnet, dass es die guten Eigenschaften der Nicht-
verriegelung mit denen der Verriegelung innig
verbinde.

Der Vorzug des Maschinen - Gewehrs Bergmann soll
hauptsächlich darin bestehen, dass das Eintreten jener
Störungen im Punktionismus vermieden wird, welche
bei andern Konstruktionen vorkommen, dass überhaupt
der ganze Mechanismus viel einfacher sei und die Waffe
viel leichter als bisherige Konstruktionen. Hauptmann
Günther schliesst seine Darlegungen über dies Maschinengewehr

mit den Worten : „Die Behauptung, dass man

„es mit einer kaum zu übertreffenden Leistung der
„Waffentechnik zu thun hat, wird jedermann, der sich

„zu einer eingehenden Prüfung der Waffe entschliesst,
„als vollkommen begründet erscheinen.**

Übersichtskarte der Dislokationen des k. und k.

österr.-ungar. Heeres, der Landwehren und

des Gendarmeriekorps im Jahre 1901—1902.

Wien, G. Freytag & Berndt.
'

T)iése Übersichtskarte, begleitet von einer ausführlichen

Legende, entspricht im vollen Massa ihrem Zweck,
sie befähigt den Leser, sich rasch uni mühelos über die

Dislozierungen der österreichisch-ungarischen Armee zu

orientieren, sie bildet daher ein schätzenswertes
Hilfsmittel für solche, deren Studien oder militärische
Stellung sich mit diesen Dingen zu beschäftigen hat.

Eidgenoasen schuft.
— Ernennungen. Der Regierungsrat des Kantons Bern

hat die nachgenannten Teilnehmer an den diesjährigen
Infanterie-Offiziersbildungsschulen der 1., 2., 3., 4. und

6. Division zu Leutnants der Infanterie
befördert :

Offiziersbildungsschule der 1. Division: Hans Weibel
in Bern.

Offiziersbildungsschule der 2. Division: Rudolf Schüp-
bach in Steffisburg; Daniel Gross in Neuenstadt; Ernst
Christen in Zürich. ^

Offiziersbildungsschule der 3. Division : Rudolf Roth
in Bannwil; Friedrich Scheuner in Bern ; Paul Guggis-

berg in Bern; Wilhelm Kähr in Bern; Fritz Stingelin
in Rüeggisberg; Ernst Forster in Alterswil ; Emil Jucker

in Kirchlindach ; Hermann Mischler in Wahleren; Fritz
Iseli in Bern; Eluard Büchser in Bern; Christian
Tschiemer in Bern; Friedrich Krebs in Biel; Alfred
Senften in Bern; Ernst Eggenberg in Bern; Brandolf
Herrmann in Bern; Otto Burri in Bern; Moritz Dubied

in Bern; Gottlieb Pfister in Innerbirrmoos; Karl Will
in Nidau; Johann Michel in Bern; Ernst Roth in Bern;
Adolf Irlet in Twann; Jakob Schoch in Bern; Gottfried

Bähler, zurzeit im Ausland ; Otto Lanz in Alchen-

storf; Hermann Rauscher in Zürich; Karl Pulfer in

Koppigen; Paul Christen in Beru ; Albert Gander in
Interlaken; Hans Gribi in Burgdorf; Ernst Dätwyler in
Zofingen; Ernst Liebi in Zollikofen ; Ernst Friedli in
Bern ; Oskar Mottet in Bern ; Walther Michel in
Winterthur; Hermann Streit in Bern; Gottfried Itten in
Bern; Gustav Porsperger in Burgdorf.

Offiziersbildungsschule der 4. Division: Karl Zollinger
in Langenthai; Otto Blaser in Bern; Lonis Maisch in
Bern; Hugo Mosimann in Bern: Johann Zulliger in
Langnau; Roland Brüstlein in Bern; Friedrich Heiniger
in Eriswil; Hermann Kistler in Bern; Jakob Leuen-
berger in Bern; Walter Haller iu Bern; Alfred von
Wattenwyl in Bern; Friedrich Bidertscher in Langnau ;

Ernst Leuenberger in Ursenbach.
Offiziersbildungsschule der 6. Division : Arthur Brack

in Bern ; Gottlieb Bütikofer in Zürich.
— Versetzung. Oberstleutnant im Generalstab

Hermann v. W a 1 d k i r c h in Schaffhansen, derzeit Stabschef

der 7. Division, wirl zur Infanterie versetzt und
nach Art. 58 der Militärorganisation zur Disposition des
Bundesrates gestellt.

— Militärschulen 1902. Vorgängig der Behandlung
des Militärschultableaus pro 1902 werden folgende
Schulen festgesetzt: Artillerie: Unteroffiziersschule 1 a

für Armeetrain, vom 4. Februar bis 1*2. März in Frauenfeld;

Trompeter - Rekrutenschule vom 4. Februar bis
4.. März in Frauenfell; Schiesskurs la (zugleich Kurs
für Richtkanoniere) vom 5. bis 20. Februar in Thun ;

Schiesskurs 1 b (zugleich Kurs für Richtkanoniere) vom
20. Februar bis 7. März in Thun; taktischer Kurs für
Artillerieoffiziere vom 2. bis 15. März. (Ort wird später
bestimmt.)

1 A n s 1 a n (i.

Deutschland. D i e m i l i tä r-t e ch n i s eh e

Hochschule. Über diese neue Hochschule, deren Errich-
tuhg^ in Aussicht genommen ist, heisst es im Militär».
Etrat: „Die Anforderungen der modernen Kriegführung
bedingen eine weitere Verbreitung derjenigen
technischen Wissenschaften in der Armee, die für militärische

Zwecke von Bedeutung sind. Es kommt in Frage
die Kenntnis der Dampfkraft, der Elektrizität, der
Mechanik, des Hoch-, Strassen- und Brückenbaues, der

Verkehrsmittel, von Maschinen- un i Fabrikanlagen.
Für die Kriegsakademie als militar - wissenschaftliche
Anstalt ist es unmöglich, das weite Gebiet der
technischen Wissenschaften in ihrem Lehrplane gebührend
zu berücksichtigen. Der demzufolge zn errichtenden
Hochschule soll, neben der allgemeinen Verbreitung
technischer Kenntnisse in die Armee, die spezial-tech-
nische Ausbildung der Offiziere der Verkehrstruppea
und der technischen Institute, sowie derjenigen Offhiere,
übertragen werden, die sich dort zur Verwendung im

Ingenieurkorps vorbereiten wollen. Die Räumlichkeiten
für die Hochschule sollen teils in der Vereinigten
Artillerie- und Ingenieurschule in Charlottenburg, teils
durch einen daselbst aufzuführenden Neubau beschafft
werden. Die Hochschule soll für 200 Offiziere
eingerichtet werden. Der Lehrgang umfasst drei Lehrstufen
in drei Unterrichtsjahren. Zur ersten Lehrstufe werden
100 Offiziere einberufen, vou denen 50 zur zweiten und

später zur dritten Lehrstufe übertreten. Die Eröffnung
ist zum 1. Oktober 1902 in Aussicht genommen ; zur
Einrichtung und zur Ausführung der zahlreichen

Vorbereitungsarbeiten müssen jedoch der Direktor und der

Adjutant schon vom 1. April 1902 ab znm Etat
gebracht werden. Das Direktionsmitglied, das den Direktor
unterstützt und bei dessen Verhinderung vertritt, ist
zum 1. Juli 1902, der Lehrer zum 1. Oktober 1902 er-
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